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Direftion: Paltet «£>em* Dal&ittôJjftaftn

®rfdjeiut je ®onner§tag§ unb fofiet per ©emefter ffr. 3.60, per 3at)r ffr. 7. 20

gnferate 20 @të. per einfpaltige ^etitjeile, bei größeren Aufträgen
entfprerficnben SRobatt.

Sfitiifj, fret* 6 April 1911,

Sttrtrffîû»ttfim»rfi matt ben 2Binb uidjt nads bet fDtitftle brefte« tan«,
piUU{lUf|limy « fo rauft ftdj bie SPtüiüe nod) beut SBtnbe breiten.

Uerbandsimcn.

®er ©chroelger. ©penß=
temeiftemrein t)ielt oor=

legten ©onntag in ®t. @al=
ten feine non runb 70 ütftann

befudfte ®elegiertenoerfamm=
tung ab, ber eine greffe iHeifje

oon ©efdfaften gur ©rtebigung norlag. ®ie Verfamtm
lung before ficï; u. a. mit bem ©ubmiffionSmefen unb
ber Stufflettung einheitlicher ©ubmiffion§= unb îariffor»
mulare für bie gange ©chmeig.

®er fiiraönertfdje ©emetbeuertmttb gäf)tt, ruie mir
bem erfdjienenen 8. Jahresbericht entnehmen, 670 @ef=

tionSmitglieber, 12 ©ingelmitgtieber unb 454 SDtitglieber
ber gachöed)änbc, gufammen 1132 SDiitgtieber. SDcr

Verichterftatter, ber rührige unb initiatiüe ©emerbe»

fefretcir ®r. ©tiffler, bemerft im S3erid)t it. a., bah eS

gerabe 10 Jahre her finö, feit ber ©ebanfe ber @d)af=

fung eines bünbnerifchen ©eroerbeöerbanbeS in meitere
Streife brang.' 1901 bereits fanb bie Sonftituierung beS

heutigen ©eroerbeüereinS ftatt, boct) toaren biefe erfien
Verfudje gur ©djaffitng einer fantonaten Drganifation
nicht öon ©rfbtg begleitet, ©in Jahr fpiiter ergriff ber

Vorftaub beS ,,§aubroerfer= unb ©emerbeöereinS ©hur"
nochmals bie Jtiitiatiüe §nr ©rüubung eines VerbanbeS
auf tantonatem S3oben; bie Seitung tourbe bem @e=

lOerbeöercin ®aüoS übertragen. Sßun mar ber ®runb=

ftein gelegt, auf bem mart meiterbauen tonnte. Stber
bie ©ntroiettung ging tangfam bor fid). Sioch im Jaifre
1903 brohte fid) ber Verbaub aufgutöfen, unb nur ber
Vefdjtuh, eS möchten bie Santonalüorftanbämitgtieber
an§ berfchiebenen SanbeSteiten gemähtt merben, ermög=
tidjte bie Stufrechterhattung beS mit gruffer SOlüfie ttnb
unter groffen Dpfern gegrünbeten VerbanbeS. 1906
gat)tte ber Verbaub 502 ÜDtitgtieber ; heute ift beren ffabt
bereits auf 1132 angeftiegen.

£>er iöericht orientiert ferner über bie orgauifato*
rifche Arbeit beS VerbanbeS, bie neben ber theoretifdjen
Strbeit einherging. Jtibegug auf bie ©teuergefehrebifion,
bie bas ©emerbefetretariat intenfib in Stnfprnd) nahm,
fdjreibt ber 93erid)t:

„®ie DJotroenbigfeit einer batbigen @teuergcfc|reütfion
ift fchott tange als unumgänglich notmenbig erfannt
toorben, boch barf ber Santonatöorftanb baS Serbienft
fidf anrechnen, bie umfaffenben Vorarbeiten eingeleitet
unb ben ©tetn ins Stötten gebracht gtt hoben. § offen
mir, bah biefe Strbeit nicht umfonft getoefen fei unb
bah biefe einfchneibenbfte unb bringenbfte ®efe|gebungS=
frage unfereS SantonS enbtich einmal energifd) an §anb
genommen toerbe. Söir roüufchen, bah es unferer helfen
iöetförbe gelinge, biefe für unfern Santon bebeutfamfte
©efefjgebungSfrage im Jntereffe ber Stttgemeinheit gu
einem befriebigettben Stbfdftuff gu bringen."

2>er Veridft über bie 37itig!eit beS ©emerbefefre*
tariatS ittuftriert beffen grohe Strbeit: ber ©efretar
muhte 524 Sonfuttatioueu erteilen, 1073 Sorrefpou»
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XXVII
Band

Direktion: Malter Senn-Holdinghansen

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3.60, per Jahr Fr. 7. 2V

Inserate 20 Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Mrich, den « April 1M1.

W-râsnlarttà » Da man den Wind nicht nach der Mühle drehe» kann,
WpWllspllllh « so muß sich die Mühle nach dem Winde drehen.

iMdinMmzen.

Der Schweizer. Speng-
lermeisterverew hielt vor-
letzten Sonntag in St. Gal-
len seine von rund 70 Mann
besuchte Delegiertenversamm-
lung ab, der eine große Reihe

von Geschäften zur Erledigung vorlag. Die Versamm-
lung befaßte sich u. a. mit dem Submissionswesen und
der Aufstellung einheitlicher Submissions- und Tariffor-
mulare für die ganze Schweiz.

Der bündnerische Gewerbeverband zählt, wie wir
dem erschienenen 8. Jahresbericht entnehmen, 670 Sek-

tionsmitglieder, 12 Einzelmitglieder und 454 Mitglieder
der Fachverbändc, zusammen 1132 Mitglieder. Der
Berichterstatter, der rührige und initiative Gewerbe-
sekretär Dr. Stiffler, bemerkt im Bericht u. a., daß es

gerade 10 Jahre her sind, seit der Gedanke der Schaf-
fung eines bttndnerischen Gewerbeverbandes in weitere
Kreise drang.' 1001 bereits fand die Konstituierung des

heutigen Gewerbevereins statt, doch waren diese ersten

Versuche zur Schaffung einer kantonalen Organisation
nicht von Erfolg begleitet. Ein Jahr später ergriff der

Vorstand des „Handwerker- und Gewerbevereins Chur"
nochmals die Initiative zur Gründung eines Verbandes
auf kantonalem Boden; die Leitung wurde dem Ge-
werbevercin Davos übertragen. Nun war der Grund-

stein gelegt, auf dem man weiterbauen konnte. Aber
die Entwicklung ging langsam vor sich. Noch im Jahre
1903 drohte sich der Verband aufzulösen, und nur der
Beschluß, es mochten die Kantonalvorstandsmitglieder
aus verschiedenen Landesteilen gewählt werden, ermög-
lichte die Aufrechterhaltung des mit großer Mühe und
unter großen Opfern gegründeten Verbandes. 1906
zählte der Verband 502 Mitglieder: heute ist deren Zahl
bereits auf 1132 angestiegen.

Der Bericht orientiert ferner über die orgauisatv-
rische Arbeit des Verbandes, die neben der theoretischen
Arbeit einherging. Jnbezug auf die Steuergesetzrcvisivn,
die das Gewerbesekretariat intensiv in Anspruch nahm,
schreibt der Bericht:

„Die Notwendigkeit einer baldigen Steuergesetzrevision,
ist schon lange als unumgänglich notwendig erkannt
worden, doch darf der Kantonalvorstand das Verdienst
sich anrechnen, die umfassenden Vorarbeiten eingeleitet
und den Stein ins Rollen gebracht zu haben. Hoffen
wir, daß diese Arbeit nicht umsonst gewesen sei und
daß diese einschneidendste und dringendste Gesetzgebungs-
frage unseres Kantons endlich einmal energisch an Hand
genommen werde. Wir wünschen, daß es unserer hohen
Behörde gelinge, diese für unsern Kanton bedeutsamste
Gesetzgebungsfrage im Interesse der Allgemeinheit zu
einem befriedigenden Abschluß zu bringen."

Der Bericht über die Tätigkeit des Gewerbesekre-
tariats illustriert dessen große Arbeit; der Sekretär
mußte 524 Konsultationen erteilen, 1073 Kvrrespvu-
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beugen erlebigen, 93 ©jungen beiroolgten, Mitteilungen
in ber greffe erlaffen, Vorträge fjalten lifio.

Dem Bericht ber SehrIing§prüfung#fommiffion
entnehmen mir, bafj im ißrüfungsjahr 44 Sefyrlinge unb

Softer bie Prüfung beftanben. Sefjroerträge mürben
503 beutfdje unb 6 italienifdje abgegeben. Der Bericht»
erftatter, Kaufmann ©chmib=@ulfer, fieljt barin einen Be=

roei# für bie immer metjr gurn Durchbrach gelangenbe 2ln=

fdjauung breiter ©cljidjten unferei ©eroerbeftanbe#, bafj
bie ob!igatorifcE)e Pflicht gur Slblegung einer Prüfung
ber hefte Slnfporn fei gu tüchtigem Sernen unb Schaffen
roährenb ber Sehrgeit. Die Beteiligung an ben Prüfungen
ift immer nod) redjt fdjroad) ; ber Berichtet flatter fjofft,
baff burd) ein gu fdjaffenbe# Obligatorium unfete Sef)r=

tinglprüfungen auf eine breitere Bafi# gefieüt roerben
tonnen. Der eibg. ©pperte tjat fid) inbegug auf bie Durdj»
füprung ber Prüfungen bureau? befriebigt erflärt.

Hn$$tellunâ$we$en.
Sie ©inrichtung einer „ ©eweröegaffe" auf ber

©djweij. SanDeéausftellung mirb geplant oom Rentrai»
fomitee. ©ie hätte ungefähr bie Stufgabe gu erfüllen, bie

anbere Male ber „SlrbeitSgalerie" guftel, b. 1). nach Mög»
lid)teit bie oerfd)iebenften Berfapren unb fyabrifattonë»
meifen bem Befitdjer oorgufüjjren unb gugleidj ben 2lu#=

ftellern ©elegenfjeit gu bieten, ibre ©rgeugniffe fetlgühalten,
ba in ben eigentlichen ïïluêftellungêrâumen ber birefte
Bertauf gängtict) au#gefd)Ioffen bleiben mufj. Sugleidj
mirb angeregt, in ber „©eroerbegaffe" neben ben mobern
eingerichteten SBertftätten unb Betrieben bie älteren unb
älteften ffabrifationêroeifen für bie gleichen ober für äf)n=

liehe ©rgeugniffe oorgufithren.

ungemeines Bauwesen.
Der Dnrd)fd)tag De# SötfdjöcrgtunneB erfolgte in

ber Stacht oom 30. auf ben 31. SJtärg, morgen# 3 Uhr
50 Minuten. Da# ßufcmnnentreffen ber beiben Dunnel»

ftüde ift ein gang prägife#. Der Dunnel befitgt eine ©e»

famtlänge non 14,536 m. ©eine Durchbohrung begann
am 15. Dttober 1906, fobafj für ben Durchbruch be#

Sötfchbergtunnel# inlgefamt' 1628 Dage nötig maren.
©inen büftern Dag in ber langen Sifte bilbet ber 24. tjuli
1908. Durch einen ©tolleneinfturg unter bem ©aftern»
tat oertoren 24 Slrbeiter auf ber Storbfeite ihr Sehen.

Stur bie Seiche eines» einzigen tonnte geborgen roerben,
mährenb bie anbern nod) t^ute unter bem ©chutt be»

graben liegen. Da roeitere ©infiürge gu befürchten maren,
muffte in einer ftarfen Sint#au#biegung mit einem Um»

meg oon etma 800 m bie fchmierige partie umgangen
roerben.

Die Borgänger be# Sötfchbergtunnel# finb ber ©irnplon»
tunnel, ber mit einer Sänge oon 19,803 m alle feine
Stioalen übertrifft unb ber am 24. gebruar 1904 burd)»
fragen mürbe, jobatin ber ©ottharbtunnel, beffen Sänge

14,998 m beträgt unb beffen Durdjfdjlag am 29. Februar
1880 erfolgte. Der Sötfdjberg mit 14,536 m Sänge
reiht fid) biefen roürbig an. »]um roeitern Bergleidh
mögen noch folgenbe 3at)lenangaben bienen : Der Dunnel
burd) ben ©eni# hat eine Sänge oon 12,849 m, ber
SIrlbergtunnel 10,240, ber Stictentunnel 8603, ber Dunnel
SJtünfter—©rendjen 8560, ber Dauerntunnel 8500, ber
.fjauenftein—Bafiltunnel 5864 unb ber SBeifjenftein 3700.
©eni#, Slrlberg unb Dauern finb auslaufe ifd)e Bauten.
Mir bürfen aifo ohne Ueberhebung fagen, baff bei biefen
gigantifcljen ©ebirgs>burd)bohrungen bie ©djroeig roeitau#
an erfter ©teile ftel)t.

Umbau ber Begirîégefângniffe in 2öintertt)ur. Der
hiefür notroenbige jlrebit ift oon ber ©emeinbeoerfamm»
lung bemilligt morben, bie am 26. Märg gum erften
Mal unter bem Borfip be# neuen ©tabtpräfibenten Dr.
f?. ©träuli abgehalten rourbe.

Uonfum Stcubautcn in Stiiti (3üridj). Der ®on=

fumoerein 9tüti=Dann, ber beinahe 1000 Mitglieber gählt,
befchlof) in fehr gahtreich befuchter Berfammlung ben
Slntauf eineê Slrealê mit ©ebäulidhfeiten im Meinberg
um bie ©urnrne oon 650,000 gr. Dort foil eine ftentïal'
ftelte für bie Filialen gefchaffen roerben.

Bau eine# jroeiteu ^rantenhaufe# in ffßalb (Bürich).
Die ©emeinbeoerfammtung erteilte einftimmig bem ©e»
meinberate bie Bollmacht, ben ßrant'enoerein BBalb mit
bem Bau eine# groeiten ßrantenhaufe# ju beauftragen.

©täbttfdfe Bauten in Bern. Der ©emeinberat
unterbreitet bem ©tabtrat folgenbe Baugefdfäfte
unb bieêbegûgtiche Slnträge:

1. Würben Umbau ber ißoftfiliale im ^orn
hau# fei ein Sîrebit bon ^'-18,000 auf Sîedjnuug be#

SiegenfchaftSfonto# git bewilligen, unb biefe @umme
burd) jährliche Slmortifationen in ber §öhe Oon 10%
ber Umbautoften au# bem SJÎietginSertrag be# Äorn=
häufe# innert geljn Sahren gu tilgen.

2. gür Berbefferungen unb ©rgänguugen
im Bau be# ©ngefchulhaufe# unb bamit in
fammenhang fteljenbe Mobiliaranfchaffungen : ©inbaü im
Dad)fad) für ben f%nbfertigfeitgunterrid)t, Befdjaffung
eine# Staume# gitr Slufberoahrung ber Sehrmittel auf
jebem ©todioer!, Mobiliaranfhaffung für ba# im groeiten
©todroerf eitigurid)tenbe roeitere ffilaffengimmer, foroie
für ben Stebenraum gum Unterridjt ber SJtäbchen in
ben fpanbarbeiten — fei ein Sîadjtrebit bon f^r. 10,000
unb Baufrebit bon 465,000 gu beroitligeu.

3. Da#B^oje!t ©rroeiterung be# Stotafpl#
burdh ©rftellung eine# Slnbaue# am ©rbgefdjo^ ttnb
erften ©tod fei gu genehmigen unb ber bafür erforber»
(idje Ärebit bon fyr. 12,000, roobon gr. 11,000 für
Baufoften unb gr. 1000 für innere ©inrichtung, auf
Stedjuung be# Steferbefonb# für auherorbentlid)e Batt=
arbeiten gu beroilligen.

Steue# MnDerfanatorimn in Maison blanche am
Bielerfee. Diefer Dage fanb fich in Senbringen bie
Sommiffton für ba# in „Maison blanche" gu erfteHenbe
Äinbcrfauatorium ein. Sltnoefenb loaren bie Herren
Dberft b. ©teiger, Bern; Pfarrer BiKeter, Sp^; Sehrer

2 Mnstr. Wwêiz. (.Meisterdtatl") Str. 1
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denzen erledigen, 93 Sitzungen beiwohnen, Mitteilungen
in der Presse erlassen, Vortrage halten usw.

Dem Bericht der Lehrlingsprüfungskommission
entnehmen wir, daß im Prüfungsjahr 44 Lehrlinge und
Töchter die Prüfung bestanden, Lehrverträge wurden
503 deutsche und 6 italienische abgegeben. Der Bericht-
erstatter, Kaufmann Schmid-Sulser, sieht darin einen Be-
weis für die immer mehr zum Durchbruch gelangende An-
schauung breiter Schichten unseres Gewerbestandes, daß
die obligatorische Pflicht zur Ablegung einer Prüfung
der beste Ansporn sei zu tüchtigem Lernen und Schaffen
während der Lehrzeit, Die Beteiligung an den Prüfungen
ist immer noch recht schwach; der Berichterstatter hofft,
daß durch ein zu schaffendes Obligatorium unsere Lehr-
lingsprüfungen auf eine breitere Basis gestellt werden
können. Der eidg. Experte hat sich inbezug aus die Durch-
führung der Prüfungen durchaus befriedigt erklärt.

MMê!Img«êâ
Die Einrichtung einer „Gewerbegasse" auf der

Schweiz. Landesausstellung wird geplant vom Zentral-
komitee, Sie hätte ungefähr die Aufgabe zu erfüllen, die

andere Male der „Arbeitsgalerie" zufiel, d. h. nach Mög-
lichkeit die verschiedensten Verfahren und Fabrikations-
weisen dem Besucher vorzuführen und zugleich den Aus-
stellern Gelegenheit zu bieten, ihre Erzeugnisse feilzuhalten,
da in den eigentlichen Ausstellungsräumen der direkte

Verkauf gänzlich ausgeschloffen bleiben muß. Zugleich
wird angeregt, in der „Gewerbegaffe" neben den modern
eingerichteten Werkstätten und Betrieben die älteren und
ältesten Fabrikationsweisen für die gleichen oder für ähn-
liche Erzeugnisse vorzuführen.

MgèMèiNîS »WMM.
Der Durchschlag des Lötschöergtunnels erfolgte in

der Nacht vom 30. auf den 31. März, morgens 3 Uhr
50 Minuten, Das Zusammentreffen der beiden Tunnel-
stücke ist ein ganz präzises. Der Tunnel besitzt eine Ge-

samtlänge von 14,536 m. Seine Durchbohrung begann
am 15, Oktober 1006, sodaß für den Durchbruch des

Lötschbergtunnels insgesamt 1628 Tage nötig waren.
Einen düstern Tag in der langen Liste bildet der 24, Juli
1908, Durch einen Stolleneinsturz unter dem Gastern-
tat verloren 24 Arbeiter auf der Nordseite ihr Leben,

Nur die Leiche eines einzigen konnte geborgen werden,
während die andern noch heute unter dem Schutt be-

graben liegen. Da weitere Einstürze zu befürchten waren,
mußte in einer starken Linksausbiegung mit einem Um-

weg von etwa 800 m die schwierige Partie umgangen
werden.

Die Vorgänger des Lötschbergtunnels sind der Simplon-
tunnel, der mit einer Länge von 19,803 in alle seine

Rivalen übertrifft und der am 24, Februar 1904 durch-
schlagen wurde, sodann der Gotthardtunnel, dessen Länge

14,998 m beträgt und dessen Durchschlag am 29, Februar
1880 erfolgte. Der Lötschberg mit 14,536 m Länge
reiht sich diesen würdig an. Zum weitern Vergleich
mögen noch folgende Zahlenangaben dienen: Der Tunnel
durch den Cenis hat eine Länge von 12,849 in, der
Arlbergtunnel 10,240, der Rickentunnel 8603, der Tunnel
Münster—Grenchen 8560, der Tauerntunnel 8500, der
Hauenstein—Basistunnel 5864 und der Weißenstein 3700.
Cenis, Arlberg und Tauern sind ausländische Bauten.
Wir dürfen also ohne Ueberhebung sagen, daß bei diesen
gigantischen Gebirgsdurchbohrungen die Schweiz weitaus
an erster Stelle steht.

Umbau der Bezirksgesängnisse in Winterthur. Der
hiefür notwendige Kredit ist von der Gemeindeversamm-
lung bewilligt worden, die am 26. März zum ersten
Mal unter dem Vorsitz des neuen Stadtpräsidenten Dr.
H, Sträuli abgehalten wurde,

Konsum-Neubauten in Rüti (Zürich), Der Kon-
sumverein Rüti-Tann, der beinahe 1000 Mitglieder zählt,
beschloß in sehr zahlreich besuchter Versammlung den
Ankauf eines Areals mit Gebäulichkeiten im Weinberg
um die Summe von 650,000 Fr. Dort soll eine Zentral-
stelle für die Filialen geschaffen werden,

Bau eines zweiten Krankenhauses in Wald (Zürich).
Die Gemeindeversammlung erteilte einstimmig dem Ge-
meinderate die Vollmacht, den Krankenverein Wald mit
dem Bau eines zweiten Krankenhauses zu beauftragen.

Städtische Bauten in Bern. Der Gemeinderat
unterbreitet dem Stadtrat folgende Bangeschäfte
und diesbezügliche Anträge:

1, Für den Umbau der Pvstfiliale im Korn-
Haus sei ein Kredit von Fr. 18,000 auf Rechnung des

Liegenschaftskontos zu bewilligen, und diese Summe
durch jährliche Amortisationen in der Höhe von 10°/o
der Umbaukosten aus dem Mietzinsertrag des Korn-
Hauses innert zehn Jahren zu tilgen.

2, Für Verbesserungen und Ergänzungen
im Ban des Engeschnl Hauses und damit in Zu-
sammenhang stehende Mobiliaranschaffungen: Einbau im
Dachfach für den Handfertigkeitsunterricht, Beschaffung
eines Raumes zur Aufbewahrung der Lehrmittel auf
jedem Stockwerk, Mvbiliaranschaffnng für das im zweiten
Stockwerk einzurichtende weitere Klassenzimmer, sowie
für den Nebenraum zum Unterricht der Mädchen in
den Handarbeiten — sei ein Nachkredit von Fr, 10,000
und Bankredit von Fr, 465,000 zu bewilligen,

3, Das Projekt Erweiterung des Notafyls
durch Erstellung eines Anbaues am Erdgeschoß und
ersten Stock sei zu genehmigen und der dafür erforder-
liche Kredit von Fr. 12,000, wovon Fr. 11,000 für
Baukosten und Fr. 1000 für innere Einrichtung, auf
Rechnung des Reservefonds für außerordentliche Ban-
arbeiten zu bewilligen.

Neues Kindersanatorium in Saison blancke am
Bielersee. Dieser Tage fand sich in Leubringen die
Kommission für das in „Nàcm blunekw" zu erstellende
Kindersanatorium ein. Anwesend waren die Herren
Oberst V.Steiger, Bern: Pfarrer Billeter, Lyß; Lehrer


	Verbandswesen

